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Die letzte Hoffnung.
In der Politik ist Weissagen einundankbares

Geschäft , auch dort kommt meist alles anders , als
man denkt . Das aber ist sicher : die alliierten Mächte
mögen noch so oft feststellen , daß sie nur in ihrer Un¬
einigkeit übereinstimmen ; in einem Punkte sind sie alle,
samre dem assoziierten Amerika , einig , nämlich , daß
Deutschland zahlen muß bis zum äußer¬
sten seiner Kraft. Das . sollten wir Deutsche uns

' merken , das sollten sich vor allem unsere Jllusionspoli-
tiker gesagt sein lassen , die meinen , sie könnten aus dein
Ergebnis der Pariser Konferenz Nutzen ziehen . Tie
Uneinigkeit unter der „ Großen Vier "

, die uns Versailles
auserlegt haben , beschränkt sich aus das Verfahren,
was und wie Deutschland zu zahlen habe . Frank reich
möchte sich politisch bezahlt machen ; das ist weltkundig
und zeigt auch der in Paris vorgelegte Plan Poincares.
Er stützt sich auf den Geheimplan des Deputierten Da-
riac , an dessen Schluß es heißt : „ Die Zollinie , aufge¬
richtet im Osten gegen Deutschland und niedergelegt im
Westen gegen Frankreich . - Ein wohldurchdachter
Platt , der nach und nach von Deutschland ein freies
Rheinland unter dem militärischen Schutz Frankreichs und
Belgiens ablösen wird .

" Die französische Diplomatie
möchte diese politischen Bestrebungen unter dein Etikett
„ Sicherheit und Zahlung durch Pfänder " verdecken. Die

' -Aufschrift ist aber zu durchsichtig , als daß ein verständiger
Mensch daran zweifeln könnte , daß die Pfandländer am
Rhein und an der, . Ruhr -Politisch und auch wirtschaft¬
lich die Kosten zu tragen haben.

Der Abgeordnete General de Castelnau , Vorsitzender
des Heeresausschusses , hat neulich im „ Echo de Paris"
erzählt , was man mit derenBewohnern vorhat:
„Die sieben bis acht Millionen Einwohner , die sie bevöl¬
kern, " so hieß es da, „ bilden eine breite Grundlage
etwaiger Steuerzahler ; sie sind von Rechts wegen-
der Steuer unterworfen , wie wir es in so schwerem?
Grade sind . Die Reichtümer dieser Gegend sind , metho¬
disch und ehrlich ausgebeutet , eine Genn,inquelle , die von
ihrer bisherigen Verwendung abzuleiten ist, um den,
Nutzen daraus dem Besetzenden zu sichern , der im Besitz¬
einer allgemeinen Hypothek auf alles öffentliche und pri¬
vate Eigentum ist , wie aus dem Versailler Vertrag her¬
vorgeht .

" Daß die Loslösüng der Rheinlande die Zer¬
stückelung des Reichs bedeutet — die Selbständigkeits - -
bestrebungen in Hannover und Ostpreußen sollten jeden
Deutschen hellhörig machen — , wird man hoffentlich?
im unbesetzten Gebiet einsehen . Dann aber wäre erreicht,
was Jswolski am 13 . Oktober 1914 nach einer Unter¬
redung mit Delcasse , der damals '

noch Minister des Aus¬
wärtigen war , in einem Bericht von Bordeaux aus ans
Sasonow als das Ziel Frankreichs kennzeichnete:
„ Das hauptsächliche Ziel Frankreichs besteht darin , daß
das Deutsche Reich vernichtet und die militärische
und politische Kraft Preußens soviel wie möglich ge¬
schwächt wird . Man muß die Sache so machen , daß die
einzelnen deutschen Völker hieran selbst interessiert sind ^
Ungleich seinem temperamentvollen Vorgänger scheint
Bonar Law diesen politischen Zweck des französischen
Plans in Paris absichtlich unbeachtet gelassen und sich auf
dm Nachweis beschränkt zu haben, , daß das Verfahren
Poincares nur dazu dienen werde , die Leistungsfähig¬
keit Deutschlands vollends zu untergraben , die Mark aus
den Nullpunkt herabzudrücken und die Alliierten mit
neuen Stößen deutschen Papiergeldes zu beglücken, die
sie dann zu den übrigen legen mögen.

Nachdem nach der Londoner nun auch die Pariser Kon¬
ferenz gescheitert ist — schreibt die „ Köln . Ztg .

" —, fühlt
selbst der politisch Blinde , daß eine einseitig europäische
Lösung des Wiederherstellungsproblems unmöglich ist.
Sie ist deshalb unmöglich , weil auf diesem Wege die
Leistungsfähigkeit Deutschlands nicht an¬
nähernd einwandfrei festgestellt werden kann . Dazu ist
naturgemäß sowohl der Schuldner wie der Gläubiger
außerstande , was man eigentlich schon vor vier Jahren
hätte einsehen können . Zu versuchen , sie zu ermitteln,
wird nunmehr die Aufgabe des Ausschusses un¬
parteiischer Sachverständiger sein , den
Amerika an gekündigt hat für den Fall , daß
auch die Pariser Beratungen zu keinem Ergebnis führen
sollen . Er ist jetzt die letzte Hoffnung Euro¬
pas. Wird sie sich erfüllen ,

' wird Deutschland noch
leben , wenn sie zur Erfüllung reif geworden ? Wir
.Deutsche können dabei nichts anderes tun , als immer wie-

t, Dienstag de« s . Sanmur. Jahrgang 1VL8
der bekräftigen , vag wir ms roos oes Besiegten die Pflicht

s anerkennen , dje zerstörten Kriegsgebiete wieder aufzu - s
k bauen , niit unserer Hände Arbeit hierzulande und in -
S den Zerstörungsgebieten selbst. Dazu sind deutsche Ar - !
! beiter bereit ; aber die französische Regierung will sie !
! nicht — Leon Jouhoux , der Führer der französischen >
! Gewerkschaften , hat das noch unlängst mitgeteilt — , sie !
- will sie höchstens zu Helotendiensten an französischen »
E Kanalbauten zulassen . k
1 Deutschland stehen schwere Zeiten bevor . Wir werden -
! sie nur bestehen , wenn wir nun endlich und wirklich hn s
k unserer Wohnküche zusammenrücken und uns scharen um k
H den gemeinsamen Herd . Erst wenn auf unserem Herd , ^

unterhalten und gepflegt von reinen Händen , wieder die «
Flamme selbstloser Vaterlandsliebe lodert , an i
der wir alle uns er innen und stärken können — erst ^
dann wirds besser werden.

Var Gesetz gegen die KapitMucht.
Das bereits angekündigte Gesetz zur Ergänzung und

Abänderung des Gesetzes gegen die Kapitalflucht vom
22 . Dezember wird nunmehr veröffentlicht ; es ist be¬
reits am 1 . Januar 1923 in Kraft getreten mit der
Maßgabe , daß die Geltungsdauer oes Gesetzes gegen
die Kapitalflucht bis zum 31 . Dezember 1924 ver¬
längert wird . Aus dem Wortlaut des neuen Gesetzes
heben wir die wesentlichsten Bestimmungen hervor.

Bekanntlich dürfen nach den alten Bestimmungen
Wertpapiere und auf in - oder ausländische Währunglautende Zahlungsmittel nur durch Vermittlung von
Banken nach dem Ausland versandt oder verbrachtwerden . Las neue Gesetz verschärft diese Vorschriftin der Weise , daß solche Aufträge npr ausgeführt!werden dürfen , wenn die von dem Auftraggeber ein¬
zureichende Erklärung mit einem Genehmigungsver¬merke des für den Auftraggeber zuständigen Finanz¬amtes versehen ist . Die Entscheidung des Finanz¬amtes ist unverzüglich , spätestens innerhalb einer Fristvon einer Woche nach Eingang des Antrags zu treffen.Der Genehmigungsvermerk des Finanzamtes ist nicht
erforderlich , wenn der Auftrag von einer Person oder
Personenvereinicznng erteilt ist , welcher die zuständige
Handelskammer eine Bescheinigung darüber ausgestellt
hat , daß ihr Gewerbebetrieb regelmäßig Geschäfte mit
sich bringt , zu deren Abwicklung Zahlungen nach dem
Ausland notwendig sind . Die genannten Personen oder
Personenvereinigungen dürfen von der Befreiung von
dem Genehmigungsvermerk des Finanzamtes nur für
solche Zahlungen Gebrauch machen , welche innerhalb
ihres regelmäßigen Geschäftsbetriebs getätigt werden.
Auf die Bescheinigung finden die Vorschriften des
Devifenhandelsgesetzes vom 2 . Februar 1922 entspre¬
chende Anwendung . "

Die bisherigen Befreiungsvorschriften bleiben be¬
stehen und zwar unter Erhöhung der Frei¬
grenzen für die persönliche Mitnahme von Zah¬
lungsmitteln nach dem Ausland von monatlich 20 000
Mk . auf 200 000 Mk . und im kleinen Grenzverkehr
von 3000 Mk . auf 20 000 Mk.

Einen juristisch sehr schwierig festzustellenden Tat¬
bestand bringt der neue 8 3 : Einem Ausführenden,
der den Gegenwert einer ausgeführten Ware in Her

s „Absicht , ihn der deutschen Volkswirtschaft vorzu-
enthalten , zum Schaden der deutschen Wirtschaft " ganz

! oder teilweise im Ausland beläßt , kann die zuständige
i Behörde die weitere Warenausfuhr mit der Wirkung
! untersagen , daß er weitere Ausfuhren auch solcher
j Waren , die einem allgemeinen Ausfuhrverbot nicht
, unterliegen nur mit besonderer Genehmigung der zu-
? ständigen Stelle vornehmen darf . Tie Genehmigung
i kann von Bedingungen abhängig gemacht werden . Nach
> der gleichzeitig veröffentlichten Verordnung zur Aus-
; führung dieses neuen Gesetzes ist die vorgenannte zu-
i ständige Behörde der Beauftragte des Reichswirtschasts-
- Ministers für Devisenprüfung in Berlin W 15 , Kur-' fürstendamm 193/194 ; von diesem wird die obige zu¬

ständige Stelle bestimmt . Gegen die Anordnungen der'
zuständigen Behörde steht dem Beteiligten binnen zwei

! Wochen die Beschwerde an das Reichswirtschaftsgericht
- zu und zwar mit aufschiebender Wirkung nur , soweit
! sie sich gegen die Verhängung einer Geldstrafe richtet,
i Von den Abänderungen des Kapitalfluchtgesetzes sind
i weiter hervorzuheben

'
: Das Recht , bis zum 31 . De - ,

s zember 1924 Depot - und Depositengeschäfte
- geschäftsmäßig auszuüben , steht nur solchen Banken
! zu , die bereits am 16 . Januar 1920 , dem Tage des
i Inkrafttretens der zweiten Verordnung über Maßnah-
j men gegen die Kapitalflucht einen auf die Anschaffung
! und Darleihung von Geld gerichteten Gewerbebetrieb
j unterhalten - haben . Zu den bekannten Ausnahmen na >,

oreser Vorschrift kommen neu hinzu : " Zentralstellen
eingetragener Genossenschaften in anderer Gesellschafts¬
form , sowie Unternehmungen gewerkschaftlicher Ver¬
bände , sofern diese Verbände bereits am 16 . Januar1920 bestanden haben.

Die Novelle bringt ferner eine erhebliche Ver¬
schärfung der Geld st rasen, bei vorsätzlichem Zu¬
widerhandeln der Banken bis zu 1 Mill . Mk . ; daneben
kann noch aus Gefängnis bis zu zwei Jahren erkannt
werden.

Gleichzeitig mit der Kapitalflucht -Novelle wird eine
Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapital¬
abwanderung in das Saargebiet veröffent¬
licht , die ebenfalls am 1 . Januar in Kraft getreten ist.
Tie Bestimmungen des Kapitalfluchtgesetzes finden da¬
nach aus das zur Zeit der deutschen Steuerhoheit ent¬
zogene Saargebiet entsprechende Anwendung . Die
Freigrenze für die persönliche Mitnahme von Zah¬
lungsmitteln nach dem Saargebiet beträgt monatlich
100 000 Mk . , im kleinen Grenzverkehr 20 000 Mk . Diese
Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Gesetz gegen die
Kapitalflucht außer Kraft.

Die deutschen Kohlenlieferungen.
Eine Antwort auf vre französischen „Feststellungen " .

Berlin , 8 . Jan . Zu der von der französischen Presse
veröffentlichten , anscheinend in der Pariser Konferenz
oorgelegten Denkschrift der französischen Regierung
über die deutschen Sachlieferungen , die offenbar den
Nachweis für eine deutsche Verfehlung bei der Lie¬
ferung von Kohlen usw . erbringen soll , wird von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt:

Tie französische Regierung stelle ein Defizit von :
rund °22 Millionen Tonnen gegenüber den Programm¬
ziffern der Reparationskommission fest und hebe her¬
vor , daß Deutschland nach diesem Programm doch nur
rund 300 000 Tonnen monatlich weniger an Frank¬
reich und Luxemburg abzuliefern hätte , als es 1913
freiwillig dorthin ausführte . Ferner läge ein böser
Wille Deutschlands darin , daß der Fördersteigerung
im Ruhrgebiet seit September 1922 keine Zunahme
der Reparationslieferungen entspräche . Der jetzige Be¬
darf Frankreichs an Brennstoffen sei 60 Millionen
Tonnen , der einschließlich der Saarförderung nur mit
37 bis 38 Millionen gedeckt sei . Außerdem würde dis-
deutsche Industrie mit Koks weit besser beliefert , wäh¬
rend in Frankreich wegen Koksmangel 50 Prozent der
Hochöfen kalt stehen müßten.

Dazu erklärt die zuständige deutsche Stelle , daß es
nicht angängig fei , die tatsächlichen deutschen Lie¬
ferungen mir den im Friedensvertrag genannten Zah¬
len zu vergleichen , da diese nur die Höchstgrenze be¬
zeichnen , die nur erreicht zu werden braucht , wem«
die deutschen Lebensbedürfnisse es zulassen . Deshalb*
habe auch mit Recht die Reparationskommis «»
sion diese Ziffern erheblich herabgesetzt»
wenn auch noch nicht genügend . Es sei als außer¬
ordentliche Leistung DcutschlandsZu be¬
werten , wenn es ihm gelungen sei , die Forderungen:
für Frankreich und Luxemburg zu 84,4 Prozent , nach
den deutschen Berechnungen bis zu 89 Prozent , zu er¬
füllen . Das sei auch nur durch die für die deutschen!
Finanzen verheerende ungewöhnlich große Einfuhr
ausländischer Kohle nach Deutschland möglich
gewesen . Das Defizit sei übrigens größtenteils
auf unberechtigte Qualitätsforderungen!
Frankreichs zurückzuführen , das sich nicht am Wies¬
badener Abkommen halte , sondern bessere Kohle ver¬
lange als die deutschen Verbraucher . Infolge der Ab¬
trennung Oberschlesiens hätte auch in der
zweiten Hälfte des Jahres 1923 keine Steigerung,
sondern eine Verminderung der Kohlenförderung gegen
früher stattgefunden und zwar um 1,5 bis 2 Millionen
Tonnen.

Die Beschwerde Frankreichs, daß das Liefer¬
programm der Reparationskommission gegenüber den
Vorkriegsliefcrungen monatlich um 300 000 Tonnen
zurückbleibe , ist unberechtrgt. Nach Abzug der
Saarzechen und der lothringischen Zechen , über deren
Förderung heute Frankreich selbst verfüge , werden vor
dem Krieg nur 15 Millionen Tonnen jährlich aus¬
geführt , d . h . ungefähr eine Menge gleich der Forde¬
rung der Reparationskommission . Wenn nur 50 Pro¬
zent der französischen Hochöfen wegen Koksmangels
ausgenützt würden , gegen angeblich 80 Prozent der
deutschen Hochöfen , wie die französische Darstellung
behaupte , so werde dabei vergessen , daß ein erheb¬
licher Teil der deutschen Hochöfen in Loth¬
ringen und Luxemburg verloren gegangen ist , so
daß der zurückbleibende Teil um so stärker ausgenutzt
werden müsse . Wenn sich Nie französische Industrie»
deren Konkurrenzfähigkeit auf dem Gebrauch des bMi,



grn i!le acalronswties vernyt . gegen die Umwanomng
der Zwang lieferungen in freie Lieferungen gegen Bar¬
zahlungen sträube, so sei das verständlich . Daraus
könne man aber keine Verfehlung der deut¬
schen Negierung konstruieren, denn dre For¬
derung einer solchen Umwandlung habe die deutsche
Regierung niemals gestellt.

Tcntsche Vertreter nach Paris abgcreist.
Vrrtin , 8 . Jan . Die deutschen BerichterstaZer , die

auf Einladung der Reparationskommission über dre
angeblichen Verfehlungen Deutschlands in den Kohlen¬
lieferungen in Paris berichten werden, sind nach dort
abgereist. Es handelt sich um die drei Herren RuPPel
vom Wiederaufbauministerium, Luebsen und den Ver¬
treter der Reichskohlenkommission , Wallmichrath.

Neues vom Tage.
Eine Rede des Reichskanzlers a. D . Wirth.

Köln , 8 . Jan . Reichskanzler a . D . Dr . Wirth be¬
klagte in einem Bortrag über die außen - und innen¬
politische Lage , den er in Köln auf dem Parteitag de
rheinischen Zentrums hielt , den Mangel einer einheit¬
lichen politischen Willensbildung in Deutschland , der
es jeder Regierung unendlich schwer mache , dre Kräfte
zu einem einheitlichen Ziele zu führen . Sehr ein¬
gehend befaßte er sich auch -mit der sogenannten Er¬
füllungspolitik . Die beste Rechtfertigung dieser frnde
sich in den Worten Lloyd Georges , die er ihm gegenüber
geäußert habe : Wenn Sie nicht die Politik der Lei¬
stungen geübt hätten , wäre Deutschland zerstückelt wor¬
den . Sie haben mit dieser Politik die Einheit Deutsch¬
lands gerettet . Der Redner forderte u . a . den Zu¬
sammenschluß aller produktiven Kräfte , dadurch, daß
man Bürgertum und Arbeiterschaft zu gemeinsamer
Arbeit gewinne.

Aus der Reparationskommission.
Paris , 8. Jan . Tie Reparationskommission wird in

der laufenden Woche weitere Sitzungen abhalten . Darin
soll die Menge der Holz - und Kohlenlieferu n-
gen für 1923 festgesetzt werden , ferner die noch im¬
mer unbeantwortete Note der deutschen Regierung vom
13 . November , in der Deutschland ein Moratorium
von 2 Jahren verlangt , erledigt werden . Wenn dieses
Moratorium abgelehnt wird , tritt der Zahlungsplan
vom Mai 1921 automatisch in Kraft , wonach ab 1 . Ja¬
nuar 500 Millionen Goldmark zu zahlen wären.

j Französische Ingenieure ins Ruhrgebict.
' Paris , 8 . Jan . Vierzig Ingenieure , die Paris ver¬
lassen haben , werden sich direkt nach Essen begeben.
Eie werden sich in Düsseldorf aufhalten , wohin die!
Regierung ihnen neue Weisungen zugehen lassen wird,
falls der von dem Ministerrat entworfene Plan zur i
Ausführung kommt. .

'

Deutsche Antwort auf vre französische Denkschrift , j
Berlin , 8 . Jan . Die französische Regierung veröf¬

fentlicht eine Denkschrift über die deutschen Sach-
flieferungen, die den Nachweis erbringen sollte , daß
Deutschland bei der Lieferung von Kohlen, Holz, Pflaster¬
steinen, Schotter und Stickstoff und in der Behandlung,
des La Troquerschen Planes gegenüber den ihn obliegen¬
den Verpflichtungen sich systematischabsichtliche Ver¬
fehlungen habe zuschulden kommen lassen . Ten Be¬
hauptungen ist bezüglich der Kohlenlieserung bereits ent-
geaengetreten worden . Auch bezüglich der übriaen Sacb-
lieferüugen wird jetzt von zuständiger deutscher Stelle
durch detaillierte Darstellung des Sachverhalts der Nach¬
weis erbracht, daß die französische Denkschrift in jedem
^falle eine absichtliche Verfehlung Deutschlands künst¬
lich konstruiert. Die deutsche Erwiderung kommt
tzusammeufassend zu folgendem Ergebnis : Es wird zuge-
syeben, daß die deutsche Regierung die ihr seitens der Re-
varatiouskommission auferleaten Vervilicktunaen aut dem

Gebiet der Holz- , Kohlen- uno Pstastersteinlieserungen
incht in vollem Umsang erfüllt hat , trotzdem die sämt¬
lichen beteiligten deutschen Stellen von Anfang an den
festen Willen gehabt und ihn auch in allen Stadien der
Durchführung immer wieder an den Tag gelget haben, die
Lieferung bis zur Grenze der Möglichkeit auszuführen,
auch wenn der deutschen Wirtschaft unerträglich er¬
scheinende Lasten aufgebürdert werden. Das teilweise
Versagen der Bemühungen ist darauf zurückzuführen , daß
diese Forderungen von vornherein die Leistungsfähig¬
keit der deutschen Wirtschaft weit überstiegen. Die For¬
derung auf Pflastersteinen lautete auf 80 Mill . Stück;
die Forderung wurde auf Grund eigener Erkenntnis der
Reparationskommission von einer Lieferungsmenge von
16 600 Donnen monatlich auf 7500 ab 1 . August 1922
herabgesetzt . Geliefert wurden 7000 Donnen monatlich.

Keine Sonderverhandlungen mit Frankreich.
Berlin , 8 . Jan . Staatssekretär Bergmann , der noch

um Samstag dem Reichskanzler ausführlich über seine
Pariser Eindrücke berichtet hat , hat mit den einzelnen
Ressortministern , soweit sie an der Lösung des Repara¬
tionsproblems unmittelbar beteiligt sind , Rücksprache
genommen . Das Reichskabinett prüft gegenwärtig die
Rechtslage . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
ein isoliertes Vorgehen Frankreichs , das es aus den
angeblichen Verfehlungen herleitet , nur als Rechts¬
bruch angesehen werden könnte und angesehen werden
würde . In diesem ^ . - ie würde die Reichsregierung
sich schlüssig zu machen haben , welche Folgerungen
sie aus einem solchen Rechtsbruch zu ziehen hätte.
Es ist bereits festgestellt worden , daß die Regierung sich
nicht auf Sonderverhandlungen mit Frankreich ein¬
lassen wird , daß sie vielmehr der Auffassung ist , mit
der Gesamtheit der Entente zu tun zu haben . Die Re¬
gierung wird auch unter dem Druck von Drohun¬
gen sich nicht bereit finde n lassen , in Son¬
der Verhandlungen mit Frankreich einzu¬
treten.

Tie französischen Raubpläne.
Paris , 8 . Jan . Zu den militärischen Vor¬

bereitungen Frankreichs im Hinblick auf den
Vormarsch erfährt die „Daily Mail "

, daß die franzö¬
sische Regierung sowie der Generalstab die Absicht ha¬
ben . mit blitzartiger Geschwindigkeit vor-

Tie ersten Meldungen über bereits vor-

Mreorrrls. 9. Januar 19« .

Z»« Rekch »«retr,«setz. Da» Stadtschulthe-ßmamt
veröffentlicht heute dis Friede«»- und Grundmietesötze sowie
die Hnndrrlsätze, die al» Zuschlag Grundmiete bet Fest,
fiellurrg der » gesetzlichen Miete ' i» Betracht kommen . Zur
Erläuterung seien hier einige Worte gesagt . Di« Festsetzung
der Miete ist nach wie vor der Bereiubaruug de» Vermieter»
und de» Mister» Überlassen. Nu« für de« Fall, daß sich
Vermieter und Mieter nicht einige» und eine dsr Parteien
di, gesetzlich« Miete verlangt, steht da» Reichsmirtrrgrsetz
eine eingehende Prüfung und Regelung de» Mietverhält-
uiffes durch da» Mtetriuigungttawt vor. Di« gesetzliche
Miete setzt sich zusammen au» der Grundmiete u . Zuschlägen
die in Hundertsätzen zur Gruudmiete zum Ausdruck kommen.
Die FriedenLmiet , abzügl. 6 Proz. bildet die Grundmiete
und hiezu kommen di» Zuschläge , die ab 1 . Januar 1933
öetragen:

s . für Steigerung de » Aufwand» auf
hypothekarische Belastung

d. für Verwaltungiikosten
6 . » laufrnde Justandsetzuugsarbrite«

Dieser Zuschlag steigt wriler
sa . bei Mt,träume «, die ganz »der

teilweise geschäftlichen Zwecken
diene» um ein Viertel — 350°/,

dd . bei Untervermieiunge« um 50 °/»
für jedm Untermiete».

6 . für große Jnstaudsetzrmgsarbeite»
s . für Betriebtkostenist da» Umlage-

verfahren maßgebend.
B«i Mieter», die di« gesetzliche Miete nicht monatlick

zu bezahle» bereit find , erhöhen ßch die Zuschläge für b—ck
auf da» Asderhalbfache. Die hie« ausgestellte» Sätze gelten
, ur für Wohnungen von normaler Größe und Beschaffen¬
heit und find bei fortschreitender Geldentwirtnng jeweil«
vor Beginn eines Kalenvervierteljahr» ne« za regeln.

Beispiele sür die gesetzliche Miete:

40"/«
850 °/»

1000 ° /,

1000°/,

den als bis die Vorrückung nach Essen oder j ^ ,
Bochum oder in andere deutsche Städte vollzogen ist.
Der französische Generalstab habe den Plan eines
solchen Vormarsches gründlich studiert und oft aus¬
probiert . Infolge des strengen Geheimnisses, das über
diesen Plan verbreitet ist , gehen verschiedene Mel¬
dungen durcheinander , und selbst in eingeweihten Krei¬
sen Frankreichs wird die Ansicht verbreitet , daß die
französische Militäraktion nicht auf das
Ruhrgebiet beschränkt, sondern sich aus das
Maintal ausdehnen wird , um Nord - und Süd¬
deutschland zu trennen. Dieses Projekt sei in
der Tat . wie „Daily Mail " schreibt , ein Lieblingsplan
des französischen Generalstabs . Der französische Vor¬
marsch soll nicht erfolgen , ehe der Fälligkeitstermin
des 15 . Januar - abgelaufen ist.

Esse» soll am Mittwoch besetzt werbe« . z
Essen, 8 . Jan . Nach der Pariser Presse muß Deutsch - l

. land darauf gefaßt sein , daß die Stadt Essen a . R . am
Mittwoch von etwa 5000 Mann französischer Truppen
und einer belgischen Brigade besetzt werden wird . Die
Besetzung von Essen , dem Sitz des deutschen Kohlen-
syndikats , scheint als Sanktion nach dem Muster der,
früheren Besetzung von Düsseldorf und Duisburg ge- *
plant zu sein und ist kaum in direkten Zusammenhang
mit Poincares Pfänderprogramm im Rheinland und
im Ruhrgebiet sür ein nach dem 15 . Januar zu ge¬
währendes Moratorium zu bringen.

4. 184 M.
Zuschläge,us . 83S0 Prsz . -s- 184 -S3l4 .

zus . ^ 98 M.
hiez » kommt »och der Zuschlag fü« Betriebskosten anf
Nachweis der ähnlich verrechnet wird wie die Woh-
nungsabzabe.

sü» eine8 Zimmerwohnung mit Küche, wovon 1 Zimmer
untervermietet ist r

Gruvdmiet« 376 M.
Zuschläge zns . 3890 "/» wie oben u«d

50 °/, weil nntervermirtet
,»s. 8840 °/o 6458 „

ohne Betriebt kosten zns. 6734 M.
sür eine8 Zimmerwohnnng mit Küche, darunter 3 Dachz.

Grundmiels sür 1 Zimmer 93 M,
für 3 Dachzimmer HO „

Zuschläge zns . 3390 °j. -s- 303 M.
803 M.

46116 ,
ohne Betriebskosten zus. 4838 M.

4. sür eise » Zimmerwohnnng mit Küche, worin ein Gewerbe
««»grübt wird:

Grundmiete
Zuschläge 3390 °/°

850 «/»

Leretrur » » .
E» genügt nicht, den Leib z» stärke», sonst wären Rie¬

sen nnd Herkulesse di« besten Männer ; — im starke» Leibe
soll schön und echt di» Seele erblüh», «nd darnm muß der
Leibesübungen Treibend« auch »ach geistige« Veredlung
streben . F . Goetz.

) n des Lebens Mai.
Roman von Aut . Andre».

(4> (Nachdruck verboten.)
. Meine gekränkte Jugend hat sich an mir gerächt — all«

diese langen , einsamen Jichre. WaS Du auch später noch
liber mein toveS , verfehltes Leben hören wirst, eines merk«
Dir : eS hat mich nie auSgefüllt und mich nie befriedigt.

hJch liebte, als ich jung war . «in Mädchen mit ganzer
Seele , — aber ich heiratete Deine Mutter , weil die mir
ein Vermögen znbrachte . Alles , was ich ihr zum Dank»
tun konnte , war. sie niemals fühlen zu lassen , was sie an
meiner Seite z» entbehren hatte. Als Du dann heran¬
wuchsest, begann rin neuer Frühling in meinem Herzen zu
sprießen und zu blühen. Du warst von meiner Art —
mein Fleisch und Blut . Dir wollte ich ein Glück schaffen,
in dem Deine schöne Jugend sich sonnen und alle
Deine Kcöft« und Triebe sich entwickeln und entfalten
sollten . In Deinem Leben sollte alles zu einem vollen,
harmonischen Genießen werden, was in meinem nur ein
karge» Kosten und Rippen gewesen war . Aber auch dies¬
mal versagte ich. Meine kostspieligen Gewohnheiten
respektierten weder das Vermögen Deiner Mutter , noch di«
von Jahr zu Jahr knapper werdenden Erträge meines
Gutes . Ich kam auf den unseligen Gedanken, mein
Schicksal und meine Verhältnisse mit Gewalt in andere
Weg « zu zwängen . Ich spekulierte . Das Glück spielte mit
mir . Nachdem eS mich sicher und kühn gemacht hatte, ließ
«» mich schnöde im Stich . Lies dies Telegramm . Es wird
mein Todesurteil lein . Und wenn ick du Flint « von d«

>! » !
Wanb nehme, Evel — zu einem letzten Kapnalschutz , dann
verhülle eitlen Augenblick Deine lieben Augen — aber
schwejgend . mein Kind, und ohne eine Träne !"

Und sie las ihm das Telegramm vor. ES war , wie
er erwartet hatte. Taumelnd deutete er auf die Flinte an
der Wand . „Gib !" — Und bei Gott , sie hätte ihm den
Gehorsam nicht verweigert in seiner höchsten Not ! Aber
das ewige Erbarmen waltete über ihnen . Es drückte seine
weiche Hand auf das tödlich zuckende Herz , daß eS still
wurde . Wie einer, der sich zur Ruhe legen will , sank ex
um . Ein Lächeln der Erlösung schwebte wie ein matteS,
weißes Licht zwischen Vater und Tochter, beider Ansitz ver¬
klärend ; und als ein paar Minuten später die geängstigte
Mutter kam , fand sie das Haupt eines Toten in den Schoß
ihrer Tochter gebettet . .

„ Edell " rief Frau von Hochstätten aus dem anderen
Zimmer herüber. „Ich komme mit meinem Hute nicht zu¬
stande. Wenn Du fertig bist , hilf mir, bittet"

Das junge Mädchen raffte sich zusammen : schnell all'
bie herzzerreißenden, aber so teueren Erinnerungen iu di«
Brust und fest zugeschlossen!

Dann konnte sie wieder lächeln — mit Hilfe der Sonne,
die auf ihrein noch jungen Antlitz spielte . , Frau von Hoch¬
stätten war noch immer eine hübsche Frau mit zarten
Händen und blauen Kinderaugen, denen ein Ausdruck von
Hilflosigkeit eigen war . Ihre Figur neigte etivas zur Rund-
lichkeisi Ihre Tochter glich mehr dem Vater , der ein
schöner , stattlicher , selbstbewußter Mann gewesen war , mit
einem Stich ins Hochmütige.

Als die beiden Danien den Kurfttrstendamm entlang
kamen , schaute mancher von den Vorübergehenden ihnen
nach . Sie erregten Aufsehen durch ihre tiefe Trauer und
di« Vornehmheit ihr^r Erscheinung. Frau von Hochstätten
bemerkte eS nicht ohne Befriedigung . In ihrer kleinen
Wohnung kam sie sich immer vor wie eine von den Hundert¬
tausenden iu der Großstadt, die nichts bedeuten nnd in der
Menge übersehen werden. Hier wenigstens war sie wieder
jemand von Ansehen und Auszeichnung.

Edel hingegen achtete nicht daraus. Der schöne Tag
war so voll von neuen und interessanten Dingen , daß sie
sich nicht satt sehen konnte . In den Vorgärten der breiten
Allee blühte der Flieder . DaS junge Grün der Bäume
leuchtete eisldia. Die Drokk-k schmetterte ihre FriibsinaSlukt

zus . 3540 °/»
ohne Betriebrkoste«

und
sür» Gewerbe
-f-^ 68 M.

^468 M.

tZ-MT M.

in die warme Lust , daß es säst den Stratzenlärnr Uvertünte,
und die Leute , die in Scharen gezogen kamen , hatten frohe
Mienen und trugen Helle Kleider.

Da Frau von Hochstätten sich fürchtete , in einen der
überfüllten Straßenbahnwagen zu steigen, mochte sie . sich
nicht weit von ihrer Wohnung entfernen . Edel brachte sie
bald wieder nach Hause und machte sich dann allein auf
den Weg zu Fräulein Großuiann , die in der Nähe des
Lützowplntzes wohnte . Nicht weit vom Zoologischen Garten
begegnete ihr eine Equipage mit einer jungen Dame . Es
war Asta MenggS . Auch diese erkannte die Freundin und
ließ halten. „Das trifft sich ja herrlich, " rief sie erfreut.
„Ich fahre nur spazieren. Bitte , steig' ein, und loS, wohin
Di « willst."

Asta kannte Fräulein Großmann dem Namen nach
und außerdem erinnerte sie sich , die Malerin in Hohenfließ
gesehen zu haben . Damals ivar diese allerdings noch
«Schülerin" gewesen und hatte unter einem jnngen -Künstler,
der mit seiner Malschule im Sommer die Mark durch¬
streifte , gearbeitet.

„Wenn ich nicht irre , hat sie einen Bruder , der mit
Horst van der Heydt befreundet ist, " sagte Asta. Student
— einer von den älteren Semestern . Horst besucht zwar
hauptsächlich die landwirtschaftliche Akademie ; aber er
Hort auch Natioualökonomie und dergleichen aus der
Universität.

"
„Ich dachte, er sei Kaufmann, " warf Edel ein.
„Sein Vater allerdings — dazu Besitzer großer Kaffee¬

plantagen in Dentsch -Ostafrika . HorstS Steckenpferd, wie
Mama sagt , ist , einst deutsche Kultur in jene fernen
Gegenden zu tragen."

sprach ungewöhnlich lebhaft, denn so oft von
Horst dre Rede war , dachte sie an Baron Szarra , der durch
den jungen Hamburger bei ihnen eingeführt worden war.
Er studierte Jura — eigentlich nur für den Zweck der Ver¬
vollkommnung seiner allgemeinen Bildung . ES hieß, daß
^ Erbe irgendeiner heruutergrwutjchafteten Besitzung
»u Westpreußen sei.

„ Wie bist du plötzlich zu diesem Hamburger Detter
gekommen? " fragte Edel. „Ich Hab « Dich irüher me iha
« waüiten bür« ."



„AH , eine ganz weitläufige Verwandtschaft, die mich
« Hl im Geringsten interessieren würde, wenn Maina diesen
»Vetter " nicht so auffällig protegierte ."

Edel lachte. „Ach , wein, Mütter von jungen
» ochtern junge Herren protegieren, lügt sich allerlei dabei
denken ."

„DaS ist «8 eben," pflichtete Asta ihr kleinlaut bei.

„Mama verfolgt bestimmte Zwecke , — waS mir äußerst
peinlich ist. Ich werde mich nie in ihrem Sinn für Horst
interessieren. Sein ewig auf daS Praktische gerichteter
Sinn und sein Mangel an ästhetischem Verständnis ver¬
letzen mein feinstes Empfinden . Ich bin eine Schönheits»
schwärmerm . Meine Serie lebt in Idealen . Nichts ist
mir antipathischer als di« laute , greifbar« Wirklichkeit.
Horstzn heiraten , wäre«tN Martyrium für mich ."

„ Warum sagst Du tzoS Deinen Eltern nicht gleich ?"

Asta seufzte . Als ^ HaS so einfach wärel Ihr Pater
Hatte nie Zeit für sie, und eine Aussprache mit ihrer
Mutter ging nie ohne aufregende Szenen vor sich . Sie
war ober nicht für die Kämpfe und Stürm« des Leben-

geboren . Ihre Kreise sollten faustbeschattete Ruhe sein,
chr Element die milde Dämmerung des FrühlingSabendS;
da span» sie jetzt ihre Träume von Schönheit , Glück und
ki«b»

(FoKetzun» folgt .)

Nnteeyllse . M,
Sammlung i« O/A Nagold ist ««n größtmteilS beendet
und zwar mit eiuem » iikiich reiche» Ergebnis . Uibo» 15
Ztr. Mehl, 1,S Ztr. Getr-id». 5.75 Z «r . Kartell «, 7 .7
Ztr . Hüffenfrllchte, 11 Ztr. Obst, 1 .5 Ztr. Dörrobst, 64
Psb. Fett, 508 « ier ««d kleinere Me»,, « verschiedewr
Lebensmittel , sowie 34500 Ml Bargeld find bisher eingc.
troffen. De« Studenten wird dis herzl. gastfreie Aufnahme,
di« st« fast überall fanden, ««vergeßlich bleibe« «vd eben - i
soviel zu, richtige» Einschätzung unserer Landbevölkerung
beitrage«, wi« die Einblick« ta da? ländliche Lebe« und
Schaffen , di, sie auf ihre» Fahrten gewinne«. Einer wach
senden Annäherung und Vertrautheit innerhalb unserer s >
verschiedene » »nd einander zum Teil noch so fremde « Volk«
kreis, möchte» wir auch mit de» studentischen Kskzert- uni
Lheateraufführunge» auf dem Lande dienen und zugleich de >
Freunden und Spendern den Dank der Studentenschaft aur-
drücken . Die freundliche Aufnahme und der zahlreich « Be
such der bisherige» Bkranstaltung «» (auch der KonzrrtS i.
SimmerSfeld ) beweist «u», daß wir damit aus dem rechte -
Weg find uud ermuntert znm weitere« Ausbau. Hoffentlich
könne » wir recht bald jedem rm» unterstützeaden Obrramr
wenigstens mit einer künstlerischen Darbietung danken . So
möge de«« ans der Not unser« Tag« als bleibend»« Ge¬
winn die brüderliche Einigkeit unseres ganzen Volkstums er¬
wachsen, und auch in diesem Sinn sei nochmals allen Spendern
und alle» Helfer», besonders den Herren Geistlicher, Schult
heiße», Gchulvorfiäkdm und Obmänner « de, lsndwirtschast
lichev OltSvereine der herzlichste Dank und dieSester, Wünsch:
für das neue Jahr rargebracht.

— Besuch Ser landwirtschaftlichen Wirrterschn - ^
len . Im laufenden Winter erfreuen sich die landwirt - !
schriftlichen Winterschulcn des Landes eines sehr starken
Besuches : Ludwigsburg 165 Schüler , Heilbronn 122,
Leonberg 36 , Calw 61 , Horb 54 , Reutlingen 104 , Rotl-
weil 40 , Kirchheim 66 , Ravensburg 77 , Riedlingen 57,
Mm 160 , Wangen 44 , Crailsheim 50 , Gmünd 65 , !

Hall 90 , Waiblingen 52 , Knnzelsan 78 , Mergentheim 97 , j
Biberach 65 , Vaihingen a . E . 35 , Aalen 79 , Göppingen !
88 , Backnang 56 , Blaubeuren 28 , Lauffen 36 , Herren¬
berg 52 , Waldsee 31.

^ Erhöhung Ser Beiträge zur GebäuvebranS-
Versicherung . Durch Verordnung des Staatsministe¬
riums sind die Beiträge zur Gebäudebrandverncherung
für die Gebäudeklassen IV—VI verdoppelt worden.

SimmerSfeld, 8. Jan . (Dom R .thouS.) In de« letzten
Titzang , die mit den seitherigen Gemeinderätin abgehalten
wurde, kamen einige kleinere Gegenständ» zur Verhandlung.
Anschließend gedachte Herr Schultheiß Metzgrr in rh . enden
Worte» des ausscheidende» Temeinderats Michael Gchaible,
der altershalber auf eine Wiederwahl oerzichteie . Seit dem
Jahre 18S7 war er ununterbrochen Mitglied des Kollegiums.
In diese« 85 Jahren war es stets sein eifrigstes Bestrebe»,
nur de« Wohl« der Gemeinde und der gesamten Bürger¬
schaft zu dienen. Ueber die Kriegszeit, solange H . Schult»
heiß Metzger im Feld» war, wmd« er zum flellvertreienden
OrtSvorstehe« berufe». M .t vorbildlicher T,e»e und Ge¬
wissenhaftigkeit waltete », jederzeit seines nicht gar rostg-m
Amtes und manchem Bürger konnte er mit seinen wohlge¬
meinte« Ratschlägen zur Seite stehe«. Di« Gemeinde darf
ihm daher wohl dankbar sein für all die Arbeit, die er ans
de« Rathaus für st« geleistet hat. Mäzen dem nahezu
Siebzigjährig »«, der im letzten Spätherbst so rasch seine Fra«
dmch Tod verlöre« hat, «och verschiedene Jahrs bester Ge¬
sundheit brschiedr« sein!

* Eal« , 7 . Ja «. Der GaSprsiL mußt, von SS ans
100 Mk . p o Kubikmeter erhöht » erde». Der Ztr. Koks
aus der GaVfabrik kostet 3000 Mk. Die Strompreise er¬
fuhren wieder«« ein« Steigerung. Die Kilowattstunde für
Licht kostet 160 Mk., sür Kraft ISO Mk. ; di, Zählermiet,
80 Mk . Der WasserzinS erfuhr «in« fünffache Erhöhung.
Zur Pflasterung verschiede »«, Straß «« wurde« 1000 Quad¬
ratmeter Pflastersteine aus dem Fichtelgebirge bezöge» ; für
10 000 Kilogramm mußte» 115 500 Mk. brzahlt werde » ;
1 Pflasterstein ans Granit stellt sich aus 140 Mk ., 1 ans
Sandstei» auf 60 Mk . Im vergangenen Jsthr wurde« hier
geschlachtet 137 Ochse«, 4» Bulle», 146 Kühe. 119 Jnng-
äador, 1108 Kälber, 676 Schweine , 201 Schaf« »nd S
Ziege«. Auffallend war, daß von den Metzgern kein Kuh-
fleisch sondern nnr Ochs «»fleisch oerkanft wurde, trotzdem di«
Zahl de» geschlachteten Ochse» hinter den Kühe« zurückbleibt.
Bo» der Schreinerinnung « md, de» P »iS für 1 Sarg erster

Mk . «nd für rinen dritter Klaffe ans SO 000 Mk. festgesetzt.
Da dies, Preise für de« Mittelstand und für Minderbemit¬
telte unerschwinglich find, beschloß de» « emrinderat, das
Holz sü« Särge 3 . und 3 . klaffe unentgeltlich an die Schreiner
ab,»gebe« . — De, nenang,stellte ManlwuffLnger hat für
die Monate Januar und Februar 8000 Mk . au die Stadt-
pfles » abzuliefem.
-

8 . Jan . (DreLohnverhandlungen
ln der Holzindustrie gescheitert .) Die Ver¬
handlungen in der württembergisch-badischen Holzindustrie
find ergebnislos abgebrochen worden , nachdem die Arbeit¬
geber auf unveränderte Verlängerung des seitherigen .Ab¬
kommens ohne jede Lohnerhöhung bestanden.
> L . C . Landwirtschaft ! ich e Ausstellung. Die
vorn Lanowrrtfchastlichen Hauptverband im Mai geplante
landwirt,chaftlicho W siftstlung wird an Reichhaltigkeit
Wohl alle bisherigen Veranstaltungen dle,er Arr, ore wir i
in Württemberg hatten , übertreffen . Von der in Aussicht
genommenen Mastviehausstellung mit Vorführung und

Prämiierung der Tiere kann man heute schon sagen, daß
sie ein lückenloses, umfassendes Bild der gesamten in
unserer Heimat betriebenen Viehzucht bieten wird.

Von der Württ . Landessparkasse. Durch
Beschluß des Vorsteherrats ist für das Jahr 1923 Kom¬

merzienrat Fetzer-Stuttgart zum 1 . Vorsteher der Württ.
- Landessparkasse und Präsident a . D . von Fischer zu
seinem Stellvertreter bestellt worden.

Abbruch des Viehhändler st reiks. Die Vieh¬
händler haben ihren Streik wieder aufgegeben und die

Belieferung der Städte wieder ausgenommen und zwar
unter Anerkennung der beanstandeten Verfügung des
württ . ErnährungZministeriums.

Neues Wein Haus. Das Weinrestaurant Gil-

litzer ist von der Kleinen Königsstraße in das Obere

Museum übergesiedelt und zeigt dort ein selten schönes
Heim , das durch die hervorragenden Beleuchtungskörper
und -Effekte der Firma LL6 Licht-Bader , Ratebühl-
straße 4 , zu einer Sehenswürdigkeit geworden ist.

Obereßlingen , 8 . Jan . (Diebstahl . ) Ein frecher
Einbruchdiebstahl wurde nachmittags in einem Hause der

Obertorstraße verübt . Der Dieb stahl zwei goldene Uhren
samt Ketten, 37 000 Mark in Papiergeld , 100 Mark in
Silber und noch vieles andere.

Lndwigsburg , 8 . Jan . (Die Ael teste .) Ein hal¬
bes Jahr vor ihrem hundertsten Geburtstag ist hier Frln.
Pauline Veiel an der Grippe gestorben. Obwohl seit
8 Jahren erblindet , verfolgte sie doch alles , was im Lande
und sonst in der Welt sich ereignete , bis in ihre letzten
Lebenstage mit lebhaftem Interesse und Verständnis . Sie
war eine Wohltäterin der anf Nächstenliebe gegründeten
Anstalten und vieler Einzelpersonen.

Ludwigsbnrg , 8 . Jan . (7 0 Jahre .) Der Präsi¬
dent der Regierung des Neckarkreises, von Widmann,
vollendete sein 70 . Lebensjahr . Regierungspräsident von
Widmann war früher Oberamtmann in Münsingen,
Geislingen und Heilbronn , später in der Regierung des

Donaukreises in Ulm und dann bei der Kreisregierung in

Ludwiasbnra."
Knittlingen , 8 . Jan . (Bombenexplosion . ) Anf

dem sogen . Brandplatz wurde eine Bombe entzündet , die
ein großes Loch in den Boden riß . Rings im Umkreis
wurden durch den Luftdruckeine Menge Fensterscheiben
zerbrochen. .7 Häuser sind davon betroffen ; auch ein

- großes Kirchenfenster ist stark beschädigt. Der Schaden
wird auf 40 —50000 Mk . angegeben.

Ebingen , 8 . Jan . (Unfälle .) Beim Holzfällen in
Hcselwaugen wurde der Zimmermann Löhner schwer ver-

- letzt. — Bei der Uebersührung der Leiche der in Spai-
chingen verstorbenen 88jährigen Witwe Juliana Efinger
scheuten die Pferde und rasten mit dem Wagen davon,
wobei er in Trümmer ging . Auch der Sarg wurde in

Mitleidenschaft gezogen.
Regglisweiler , 8 . Jan . (Badverkauf .) Das Mi¬

neralbad Brandenburg ist um 21/2 Millionen Mk . an Jos.
Kuschele, bisher Oberkellner in Heilbronn , käuflich über¬

gegangen . Der neue Besitzer will das Bad als Knrhotel
weiterbetreiben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Schlemm : In der Nacht zum Sonntag veran¬

staltete die Berliner Kriminalpolizei in verschiedenen
Berliner Stadtteilen umfangreiche „Razien "

, die ge¬
heimen Schlemmerlokalen aasten , von denen eine große
Anzahl ausqehoben wurde . Tie Besucher wurden zum
Polizeivräsidenten gebracht . In den Räumen der Pot-
pourri V "'^ n? in der Bllsivue 'traße , die mit einem
großen Schlevveravparat arbeitet , wurden 82 Gäste,
darunter 72 Ausländer , festgestellt, die sich bei Sekt,
die Flasche zu 30 000 Mk. vergnügten . Die Polizei
gab die Namen aller Schlemmerlokalbesucher dem Lan¬
des finanzamt bekannt , damit sich dieses über die Ein-
kommensverbältnisse der Leute unterrichtet.

Tie Ztraßenbobnni' t . Trotz der immerwährenden
Tariferhöbnnoen der Münchener Straßenbahn ist das
Defizit lo gewa-blen . daß ein neuer Marksturz die
Stilleguna der Münchener Straßenbahn herbeiführen
würde. Der S ' - 'strat beabsichtigt , sich an das Reich
mit der Bitte um einen Zuschuß zu wenden.

Hönisch Regierungspräsident von Wiesbaden. Die
preußische Regierung bcst de- ehemaligen vreußischen
Kultusminister Konräd Hänisch (Soz .) zum Regie¬
rungspräsidenten in Wiesbaden ernannt , nachdem der
Prövinzialansschiiß sich mit der Ernennung einverstan¬
den erklärt hatte.

Perhaftung der Attentäter in Haste . Die Hallische
Polizei verhaftete fünf Männer , die an dem Dhnamit-
attentat in Halle am Neujahrsabend beteiligt waren.
Unter den Verhafteten befindet sich der Rädelsfrührer,
der gestand , insgesamt drei Zentner Dynamit mit sei¬
nen Mitverschworenen aus dem Sprengstoffmagazin der
Caronit A . G . gestohlen zu Hal m.

Frrnspreroärmer erhalten gegenwärtig neue Posthaus-
schiider Es sind dies sogenannte überschmelzte Schil¬
der . Sie zeigen den neuen schwarzen Reichsadler mit
rotem Schnabel, roten Fängen , grauem Auge und
grauer Schwingenqravur auf postgelbem Grund. Die
PosthstfSstellen bekommen ein Schild ohne Adler.

Nene Zementpr. 'rscrhöhnng. Infolge der Erhöhung
der Löhne und der Kohlenfrachten ist der Höchst¬
preis für Zement durch das Reichswirtschaftsmini¬
sterium von neuem mit Wirkung vom 2 . Januar ab
kinaufgesetzt worden . Die Erhöhung stellt sich im Ge¬
biet des Süddeutschen Zementverbandes auf 63 000
Mk . für 10 Tonnen , in Norddeutschlandaus 56 000 und
inr Rheinland -Westfalen auf 40 000 Mk.

Stuttgarter Börse , 8 . Jan . Die Börse zeigte infolge
der vielen Kaufaufträge eine außerordentlich feste Ten¬
denz. — Der Freiverkehr ergab bei großen Umsätzen
ebenfalls starke Kurserhöhungen . Am offiziellen Markt
waren Bankaktien wieder sehr begehrt. Bankanstalt
2300 Vereinsbank 3000 . Spinnereien stark anziehend.
Erlangen - ft 1300 , Kolb und Schüle -ft 510 , Kottern
-ft 3500 Spinnerei Eßlingen -ft 1500 . Auch Brau-
erc - 'n fest . Brauhaus Ravensburg -ft 400 , Eßlingen
-ft 260 . Wulle -ft 500 . Außerordentlich fest war der
Maschinen- und Metallmarkt . Daimler 5l00 , Fein¬
mechanik 32 000 , Hohner 13 000 . Junghans 6500 , Etz-
linger Maschinen mußten bei 8000 rationiert werden.
Hefter 6500 , Weingarten 14 000 , Neckarsulmer 4900.
sunge 4700 . Von den übrigen Werten : Anilin 10 000.
Zement Heidelberg 8500 . Köln Rottweil 12 00V
Krumm 2800 , Salzwerk Heilbronn 27 000 , Stuttgarter
Zucker 7600 . Niederer waren Ver . Oel um 800 Punkte.
Im Freiverkehr: Calwer Decken 9500 — 9300 , Ebinger
Trikot 1000 — 1100 , Feuerbacher Spiralbohrer 1300 bis
1400 , Fichtelgold 2500— 2400 , Fulag 1600— 1475 , Geis-
linger Maschinen 3150— 3300 , Germania Linoleum
10 500—10 800 , junge vollbezahlte 10 500- 10 400,
Mössinger Zement 2000 - 2400 , Knorr 78880 - 8000.

Buntes Allerlei.
Tie abgelieferten Rheinschiffe. Gemäß dem Versailler

Friedensvertrag hat, nach einer Zusammenstellung der
Straßburger „Revubligue "

, Deutschland bis zum 10.
November 1922 an Frankreich und Belgien anf dem
Rhein insgesamt 328 Schiffseinheiten mit 481 600 Ton¬
nen abgeliefert . Auf den Kanälen wurden an Frank¬
reich abgeliefert : 7 Schiffe mit 5027 Tonnen , an Bel¬
gien 6 Schiffe mit 6351 Tonnen.

Ein Schutzmittel gegen die Maul - und Klauenseuche?
Das Besteben der Wissenschaft ist bekanntlich seit lan¬
gem darauf gerichtet, den Erreger der Maul - und
Klauenseuche zu finden , der in unseren Viehställen so
ungeheuren Schaden verursacht . Ein ganz bestimm¬
ter Erfolg war diesen Forschungen bisher leider noch
nicht beschieden . Es scheint jedoch , als ob das ersehnt«
Ziel jetzt erreicht worden ist : Geheimrat Titze voni
Reichsgesundheitsamt hat in der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben, daß es ihm gelungen sei, den Erreger der
Seuche zu entdecken. Titze hat das ultravisibl,
Virus der Maul - und Klauenseuche bis zur vierter
Generation fortgezüchtet. Doppelt erfreulich ist es un¬
ter diesen Umständen, daß auch andere Gelehrte , z . B
Prof . Pfeiler vom Veterinär -Institut der Universitä!
Jena , sich mit dem gleichen Problem befaßt haben
Pfeiler darf sich sogar rühmen, über Titze hinans-
gekommen zu sein und das KulLurvirus der Maul- unt
Klauenseuche bereits bis zur 141 . Generation zu züch¬
ten. Damit ist die grundlegende Arbeit abgeschlossen,
zumal mit dem fortgezüchteten Kulturvitrus die Er¬
zeugung der Maul - und Klauenseuche bei Versuchs¬
tieren gelungen ist. Jetzt kommt es in der Hauptsache
darauf an , die gefundenen Ergebnisse praktisch zu
verwerten und Schutz gegen die Maul - und Klauen¬
seuche zu erzielen. > ,

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

9451,30 G . , 9498,70 Br . , in Berlin 9426,37 G . und
9473,63 Br.

1 Schweizer Franken --- 1785,50 G . , 1794,50 Br.
1 französischer Franke« --- 641,40 G . , 644,60 Br.
1 italienischer Lira --- 471,30 G . , 473,60 Br.
1 holländischer Gulden — 3750,60 G - . 3769,40 Br
1 englisches Pfund Sterling - - 43 765 G . , 43 984 Br.
10V österreichische Krone« --- 13,59 G . , 13,65 Br.
1 dänische Krone --- 1923 G . . 1932

Das Zwanzigmarkstück 28 888 Papiermark. Der An¬

kauf von Gold für das Reich erfolgt durch Reichsbank
und Post zum Preise von 26 000 (bisher 20 00V Mk.

für ein Zwanzigmarkstück . Für Reichssilbermünzenwrrd
der 600fache Betrag des Nennwerts bezahlt.

Tie Reichsbank am Jahresschluß. Die von der

Reichsbank zu befriedigenden Ansprüche haben zum
Jahresschluß hauptsächlich infolge der üblicherweise ge¬
steigerten Ultimobedürfnisse zu einem neuen gewaltigen
Anschwellen der Ainagetoruen und der Banknoten¬
ausgabe geführt. Die gesamte Kapitalanlage streg um

240,4 Milliarden Mk. auf 1607,9 Milliarden Mk . Der

Banknotenumlauf ist von neuem um 143.2 Milliarden
Mk auf 1280,1 Milliarden Mk . angewachsen . Der Um¬

lauf an Darlehenskafsenscheinen Uetz suh Waller um

86,3 Milliarden Mk . auf 13.4 Milliarden Mk. erw

schränken.
Landesprodnktevbörs« Stnttgart , 8 . Jan . Infolge der

politischen Vorgänge und der dadurch eingetretenen De-
visensteigeruna ist auch auf dem Getreidemarkt wieder
eine wesentliche Befestigung eingetreten. Das Geschäft
hat jedoch noch nicht an Ausdehnung gewonnen, die
Käufer halten nach wie vor zurück . Im Großhandel
galten 100 Kg . gZ : : .d ? , trockene Ware ab württem-
bergischen Stationen : Neuer Weizen , württ . , je nach
Lieferzeit 36— 39 0000 , neue Sommergerste, württ . , je
nach Qualität und Herkunft 24—27 000 , Roggen, württ.
neu 32—35 000 , Haber 20— 26 000 , Weizenmehl Nr . 0
(mit Zusatz von Auslandsgetreide ) 57— 62 §00, Bcot-
mehl (mit Zusatz von Auslandsgeireide ) 52—57 000,
Kleie 15— 16 000 , Heu, württ . (neue Ernte) 16- bis
18 uOO , Stroh , württ . (drahtgepreßt) 13—17 000 Mk.
Beschädigtes, beregnetes Getreide und Rauhfutter ist
bis zu 30 Prozent billiger als obige Notierungen.



Letzte Nachrichten.
Eine Erklärung des Reichskanzlers zur

Gewaltpolitik Frankreich «.
WTB . Berlin, 8 . Jan . Reichskanzler Dr . Limo empfing

heut » Vormittag dt» hiesigen Vertreter der amerikanisch««
Deptschenageuture » und gab ihnen gegenüber fotzend» Er¬
klärung ab : Die alliierte« Ministerpräsidenten haben bei
ihre» Pariser Beratungen über die R«parationSfrag» unsere
Borschläze nicht hören wollen und über ihre eigenen Vor¬
schläge sich nicht einigen können. Die Lösung der Problem-
ist von neuem aufgeschobe-r . Frankreich scheint sich zu dem Ber.
such anzuschicke », seine Ansprüche i« Wege der Zwange-
uud der Gewalt durchzus-tzen . Dabei hat , rS den Anschein,
als ob man in einizen Kreisen in F ankreich wirklich glaubt,
durch einen solchen Zwang di» R -paration -lristungeu von
u«r erhalten zu können. Jh sagte schon in meiner Ham¬
burger Rede, de- j de Z«n»r-m » - »ah« e de» Ted der
» trtschastliche« R«paratt»> e« dedeute» würde. Dar kann
ich heute nur mit größtem Ernst und Nachdruck wiederholen,
de«» f« sehr mir »ereit war «« »»d eS a»ch heut« u»ch
sind , freiwillig uud gestützt auf »ufere Wtrtscheft ti» a«
die Grenze »userer wirtschaftliche » u»d fi»a«r>» lle» Kraft
r» gehe», s« wenig stad wir Wille»- , », - trgeud eine«
Zwau , z« Heage«. Unsere Brreitlchafl zur freiwillige « Leistung
der Mögliche » haben wir durch die Tat bewiisen . Wir habe»
damit dar Uasrige getan. Wir find zu« Friede« bereit.
Dar deutsch « Volk wird aber, wen» er sei« must, ebenso
«»Ischloffen den Weg der Leid- gehe» . Unter Druck
und Drohungen werde « wir « icht Hand « ! » .
Wir «erde« der Gewalt »icht mit Gewalt entgegen-
trete». Was wir aber in voller Entschlossenheit
und in voller Uebrreiustimmung mit d«m deutsche»
Volk tun können, dar ist, di» wirtschaftlich« Ua-
veruunft und Rechtlosigkeit der französischen Darlehens der
Welt in ihrem wahren Licht zu zeige ». Gewalt Hletdt Ge»
» alt ! Frankreich versucht d e geplante Aktion ' mit einem

Schei» deS Rechts zu umkleiden , indem eS von Sanktion eo
und Pfänder« spricht, die i » den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrag« ih . e Stühe habe » sollen. So ungeheuerlich
sr auch tonst ist, e, geht nicht so weit , den Alliserten be¬
liebige Angriffe auf deutsche « Gebiet zu gestatten . Znr Si¬
cher»»- ihrer F,rder»»g au» de« Vertrag, «»me«tiiH z,r
Sicher«», der Reparatien-serdernng , halte » die Alliierte«
für eine bestimmte Zeit die Rheinland » besetzt, ei»e Ga-
rautie, » i, sie stärker »,d »rück -«der wohl i» k«i»«m
Fri«de«-orrtrag zwtschr« KnlmrvSlkrr , fistgelegt w »rde.
Wen« Frankreich jetzt ans eigene Faust «och
weite » gehe» will, wen» e- i« besetzte« Gebier
sich «icht 1» de» « chranken de- da- « efatznsgs
recht regelnde» Abkommen- hält, oder wen» es
sogar feine Hand «och über da- Rheinland hinaus
anf unbesetzte - denlsche- Gebiet lege« will, so ist
da- «icht eine An- Üdung de- vertragliche« Recht- ,
sonder« ist Berlragßbrnch und Gewalt gegen ei»
wehrlose - Volk.

Li« dwtschr« Kehlenlieftrnn »«« vor der
Reparati««- I«« misst«».

WTB. Pari», 8. Jan . Heute Mittag um 3 Uhr hat
di« ReparatiovSkommijfio« in einer offiziellen Sitzung über
die demschen Kohlrnlieferuvge» verhandelt . Ihr wohnten
bei unter Führung de« Vorsitzende« der KttegSlastenksm-
miffion , Staotrsekretär Fischer, di« a«8 Deutschland gekom-
menen Sachverständigen die über die Kohlenlirferunge » Aus¬
kunft erteilen sollte».

HavaS berichtet über diese Sitzung, daß sie um 8 .50
aufgehoben worden sei, nachdem man die deutsche« Vertreter
angehört hatte. Morgen Vormittag um 9 .30 findet eins
»eue Sitzung statt, damit der deutsch« Vertreter Lübsen vom
Kohlenshadikat , der morgen i» Pari» ankommt , ebenfalls
gehört werde« kan». Jndrffen wird vorgeschlage», dir
Anhörung ziemlich kurz zu gestalten, sodaß
man in der gleiche » Sitzung «ine Entscheidung treffen krrm.

Ll«yd G «»rge beglückwüescht Bonar Law.
WTd. Land «», 8 . Ja » . Ll» yd George richtete aus

Rsuda (Sp««ien) «in Telegra«« an den » Daily CH ouicle*
und den „Daily Telegraph*, in de« er Bon «» Law für sein-
Haltung anf der Pariser Konferenz beglückwü scht und dk-
Gefahr darleg», der Europa durch die R -parationSpolitik
Poinears » auSgesetzt werde . Es,geb» keinen Ainauzmann
von Ruf iu irgend einem Teile der Welt, der der Ansicht
sei, daß die von Frankreich geplante Methode den Alliierte»
irgend etwas einbringe« werde . Liefe Methode würde »ich'
bar Geld, sonder « den Zusammenbruch bringen. Hie von
Poincare geforderten Pfänder würden nicht« einbriugen, was
mit den Koste« der Einz ehung vergleichbar wäre. Sie
würden Unordnung und Erregung Hervorrufe« und könnten
sehr ernst « Folgen Hades . Die Aussichten für di« W eder-
Herstellung Europa « würden von neuem verzögert durch dis
eigene Halsstarrigkeit einiger seine» Herrscher.

La- Ruhrgebiet «»b Via droh »»de » efetz««g.
WTB . verlt«, 6 . Jan . Rach M ldnnge» an« dem

Ruhrarbiet steht man dort mit ruhiger Gefaßtheit dem
Kommenden entgegr «. Heute Nachmittag soll in eiuer Ri-
nisterbesprechnng die Haltung Deutschlands zu dem drohen¬
den Gewaltakt Frankreich » behandelt werde ».

WTd. Esse», 9 . Ja «. Dem anSwürt« verbreiteren Ge
, ücht gegenüber ist festzustelle», .daß Esten bisher von d
Franzosen nicht beseht worden ist. Auch von einem Vo . -
marsch ist nicht» zu bemerke» .

Ei« Fl«cht»rrs«H Tech-w- .
WTB . Berlin, 8 . Im . Das „Achtuhrabendblatt" m-ld-r

au« Küstrin, daß der Rathena »Mörder Techow grweinsa u
mit einem inhaftierten frühere» Fliegerosfijie « namens
Schauer einen Fluchtversuch aus der Gtrafaastalt Sonne -
bürg machte, der im letzten Augenblick dadurch vereile!
wurde, daß anders Sträflinge, denen Techow seinen Plan
mitteilte, den Fluchtpla« »erriete «.

Für dir V- riftkttan, verantwortlich: Ludwig Lank.
DrsÄ und Srrlr - der W. Siieker 'sch« Vnchbrnck-r-i Altrnsts^ .

AUensteig-Ltsdt«

Bekanntmachung.
Auf Grund de« ReichrmietmgesetzeS v. 84 . März 198»,

R.S .BI. S . 873, und de» hiezu ergangenen Berfüginge»
de« Ministeriums bei Innern v . 85 . Juli 1988, 4. Okto¬
ber 1923 und 87. Dezember 1988, Staairanzetge « Rr. 178,
833 und 304 werde» die vom Bemttnderat mit B -schluß v.
S. Januar d. I . anfgestellte« Friede«- - und Gr ««d-
« ietesätze, sowie die mit Wirkung v. 1 . Januar 1983 ab
gellenden Hundertsätze als Zuschlag zur Brnudmirt « bekannt,
gegeben.

Demnach betrage»
a) Sir

srieaenrrttete- 6r«»S«irte r
für 1 Zimmer mit Kochein¬

richtung oder Küche 100 Mk . 98 MI.
für 8 Zimmer mit Küche 800 , 184 ,
. S . . . . 300 . 876 ,
M 4 , » 400 „ 368 „
. 5 , , , 500 . 460 ,
F « W » ß* 600 „ 558 n
, 1 Dachzimmer 60 . 55 „
„ 1 Badrzimmermit Einrichtung100 „ 98 „

d) üir Lpschizge r«r 6rr«a»lrte:
sa) für Steigerung de» Aufwands auf hypothekarische

Belastung 40
bd) für VerwaltungSkofie » 850 °/°,
cv) für laufende Jastandsttzung«arbeite » 1000 °/,.

Ltlser Zuschlag erhöht fich
1 . bei MietrLumen, die ganz oder tell-

weis« geschäftlich :« Zwecke » diene«,
um ein Bertel — 850 °/»

8. bei Untervermietuugeu um 50 ° /,
für jeden Untermitter.

üä) für große JnstandsehungSarbttten 1000 °/»,
ee) kür BetrirbSkosten (Steuem und VerfichrrungSbtt-

träg») ist da» Nmlageoerfahre « maßgebend.
Diese Sätze gelte« für Wohnungen von vor-

«raler Größe «nd Beschaffenheit.
Den 8. Januar 1983.

Wta- tfchnUhrißenamt:
Welker.

.Wir Wsehleu WH billig:
Is Sstisesm, holl. Ariflell-ZMer.
IsMWvigWW. Sasstt. Ttt.
MW. EWrie. SMss.
Kuustmoft in div. Qual.
MWffk . SWerseisr . Seisev-

Mer. Nvssttgl«.
MtSW W t AM.

s Frrstmt Altrustkig.

RWeiftAMhalz-
BerLms.

Am Mittwoch, de» 17.
Januar 1933, nachmittags
8 Uhr im „Grünen Bsum"
in Altensteig aus StaatS-
wald I Buhler Abt . 81 Forst-
wie«, 80 Buhlerhang, II Neu-
bann Abt. 8 Gaugenwald,r-
miß . IV Nermeuwald Abt.
8 Schinderwasen, 9 Teichel-
grübe, VIII Verlorenholz
Abt. 8 Spklsergerweg , 4
Sturmplatte, b Kachtloch , X
Eichhald « Abt . 6 Odr Erlen-
buch, XI Slashardt Abt . 8
Reuwie«, 4 Vöhrbachhalde,
5 Reute. Langh . : 821 Fo
mtt Fm : 13 III , 4 IV , 44
V ., 7 VI. Kl . 34 WeyfS.
mit Fm : 3 IV., 15 V . Kl,
997 Fi 498 Ta mit Fm:
55 I ., 158 II . 8011» . , 139
IV. . 183 V ., 8? VI. Kl.
Uägh r iFt 5 Ta mit Fm
1 II ., 3 III . Kl . Losvsrzeich-
nifse durch die Forstdnektion
G . s. H . Stuttgart.

Altensteig.
Ein

MserschMill
verlaust

A . Mast, Schuhgeschäft.

Hü»erberg
Ein tüchtiger

Pferde-
Knecht

zum Lrngholzsühre»
kan» sofort eintrete « btt
Gottfried Gchleeh jung.

HN«i,ver», «f i
Apotheke rcdiler

Ich such« auf 1 . Februar
ein ütterr« solides

für Küche, HauShaltungs - u.
Gartenarbrtt . Eine Kuh wäre
nur zu melken, da Knecht
vorhanden. Hoher Lohn u.
gute Behandlung. Dauer¬
stellung.
Fra« Fr. Gchlanderer

llnterreichenbach
OA. Cttw.

Dem» oder Herren
sucht

jMWi
(Lextildranche)

zur Leitung einer zu er¬
richtenden Verkaufs¬
stelle am hiesigen Orte
für Artikel des täglichen
« -darf« lAärche, Lrirlri-
a««g. 5K3divaren ) geeig¬
nete Bewerber, die für da«
Waresleger Sicherheit
stellen können, wolle « Be-
werbunkeneinreichenunter
..llrrtzaufrrtrlle " an 7«-
valMenüaLlr. L -!« . Exp -b.
Serii» A . -!

empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadresssn

Anhangeadreffen
Auskleb adresssn
Packpapiere

MlßEiWiaelMitr
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« . Ncta '
s- e BW.

« teuftet- .

WItenfteig.

Der Monats-Zucker
( für Dezember) wirdheute in sämtliche » hiesigen Ge¬
schäften anSgegebea.

Zandw. Bezirksoerein Calw.
Anf Lager ist:

Gerste,
Aleie
koch - u . Viehsalz,
Rhenania-

phosphat,

Luper -Phosphat
Kalisalz , ^ 2proz.
Futterkalk,
Futtsrerbsen,
Wicken.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Geschäftsstelle. FernsprecherVS.

MM

j schutrt vor flnochenweiche, wirkt vorbeugend gegen
1 alle flrsnkheitserscheinungen unä regt äie freölust

an . Var verte au» kür «Hr anüerv Lirre . 2ur
Hukrucht unä Mast unentbehrlich, klänrenä be -

"
ß gutschtet . v . fleichsmin. genehmigt.

üllvinkvrsteilor : aeogsrok-Worlco 8 . fiuirsol, r«k» . 8ebk . 8m.
» luntrai« ftorronbö! g.
i Verkaufsstellen: Mensteig : 6hr. öurgharä ,r. : pfslr-

grs enweiler : Npoth . flettich ; Zimmerskelä : I . sianrelmann-Martinsmoos: Luciw . flixinger ; Neuweiler : 3. 6. stall - wart'
Vsv . stoller ; sterneck : 3. -Sroöhans : Spielberg : 6arl Schäker'

^ «̂M "woch mittag 1 Uhr verkaufe ichin Altensteig a« Vahnhof
ein Paar junge

Gewicht 36 Zentner.
Zugochse«

Weder , Pfalzgrafenweiler.

VsoMeoäer lgzz
j

mit
- silttl LN dadsn Io ttsr
! W. MerW» VOM.. Ailevftei«.
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